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Industrie 4.0 -  Chance für KMU? 
 
Unter diesem Titel führte der WRZ, der Verband Wirtschaft Region Zofingen, zusammen mit der 
Wirtschaftsförderung Oftringen Zofingen und dem Hightech Zentrum Aargau eine 
Herbstveranstaltung im Alten Löwen in Oftringen durch. 
 
Ausgehend von den vielfältigen Herausforderungen an die Unternehmen suchten die 
Teilnehmer nach zukünftigen Lösungswegen für die Schweizer Unternehmen. 
Wirtschaftsförderer, Andreas C. Brändle, erinnerte die Unternehmer daran, dass das 
Währungsproblem für viele Unternehmen zwar ein grosses, aber nicht unüberwindbares 
Problem darstellt. Einmal mehr seien die exportorientierten Unternehmen herausgefordert, 
„sich neu zu erfinden“. Bei der Suche nach Lösungen wies Brändle darauf hin, dass viele 
Unternehmer mit ihrem iPhone eine modernere Technologie auf dem Nachttisch liegen 
haben, als sie in ihren Produktionsanlagen in den Fertigungshallen eingebaut ist. Einen 
möglichen Quantensprung nach vorne bietet daher die Initiative Industrie 4.0 oder Industrie 
2025 an. 
 
„Industrie 4.0“ steht für eine durchgängig digitale Unterstützung der gesamten 
Wertschöpfungskette einer Firma. Geräte, Maschinen und Materialien kommunizieren 
miteinander und ermöglichen so einen reibungslosen Ablauf. In diesem Sinne steht „Industrie 
4.0“ für eine intelligente und vernetzte Fabrik, wo dank den vielfältigen Internet-Funktionen 
physische und virtuelle System miteinander verbunden werden können. Auf diese Weise wird 
erneut ein riesiger Quantensprung in der Effizienz erzielt. „Einzelanfertigungen werden so zu 
Kosten der Massenfertigung ermöglicht“.  
 
 
Kann mein Unternehmen von dieser Entwicklung profitieren?  
 
René Brugger, Präsident der SwissT.net, der Dachorganisation der Industrie im Technologie-
Sektor, zeigte auf, dass Industrie 4.0 letztlich ein organisatorischer Veränderungsprozess wie 
auch ein technologischer Innovationsprozess darstellt. Er fordert die Generationen heraus, 
über die bestehenden Grenzen hinauszudenken und den Mut zu haben, über neue Wege  
nachzudenken. Das Ziel ist letztlich eine „intelligente Fabrik“, welche sich durch 
Wandlungsfähigkeit, Ressourceneffizienz, ergonomische Gestaltung sowie die Integration 
von Kunden und Geschäftspartnern in Geschäfts- und Wertschöpfungsprozesse auszeichnet.  
Der Nutzen wird für die Unternehmen eine Erweiterung und Veränderung der 
Geschäftsmodelle sein, wird eine Individualisierung der Produkte mit sich bringen und letzten 
zum Erhalt der Wettbewerbsstärke beitragen. Dies wiederum wird auf Ebene Volkswirtschaft 
zum Ausbau des Innovationsplatzes und zum Erhalt von Arbeitsplätzen führen. 
 
 
Beat Dobmann vom Hightech Zentrum Aargau zeigte anhand vieler kleiner Beispiele auf, was 
mit Industrie 4.0 gemeint ist. Präventive Wartung ist in jedem Produktionsbetrieb ein Begriff. 
Wenn wir aber nicht einfach Betriebsstunden zählen, sondern auch den Zustand der Anlagen 
erfassen können, hilft das die Kosten zu senken und die Verfügbarkeit zu erhöhen. Was 
Kreativität zustande bringt, wenn wir die üblichen Denkmuster verlassen, zeigen Beispiele 
wie Uber und Airbnb. Man kann richtig gute Geschäfte machen, ohne dass man wesentliche 
Investitionen machen muss. Wenn früher Infrastruktur eine Markteintrittsbarriere für 
potentielle Konkurrenz war, ist es heute umgekehrt. Infrastruktur kann ein Klotz am Bein sein, 
der die Agilität verhindert und neuen Anbietern die Türe öffnet.  
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Vieles ist machbar, nicht alles ist sinnvoll! 
 
Dass auch diese Suppe nicht immer so heiss gegessen wird, wie sie gekocht wurde, zeigt 
das Thema der selbstfahrenden Fahrzeuge. Was technisch möglich ist, wird hier juristisch 
gebremst. Oder warum fahren schienengebundene Fahrzeuge heute noch manuell? Das ist 
keine technische Frage, sondern die Haftungsfrage ist vorläufig ungelöst. 
 
Industrie 4.0 wirft auch viele technische Fragen auf und löst wirtschaftliche Umwälzungen 
aus. Neue Geschäftsmodelle werden gesucht und erfunden, Kleinstfirmen konkurrieren 
erfolgreich mit globalen Konzernen, der Wissensvorsprung wird immer kleiner und die 
Innovationsgeschwindigkeit grösser. Diese Entwicklung betrifft uns als Gesellschaft, sei es 
durch die Veränderung der Arbeitswelt, wo bisherige Berufsbilder wegfallen und neue 
entstehen, aber auch die damit einhergehende Entsolidarisierung. In diesem Sinne sind die 
laufende Entwicklung und die Initiative Industrie 4.0 sowohl Gefahr wie auch Chance für die 
Unternehmen. 

 
Alle Referenten plädieren daher für die aktive Auseinandersetzung mit dieser Frage. Nicht 
alles ist für jedes Unternehmen sinnvoll, doch jedes Unternehmen muss sich dieser 
Herausforderung stellen. Dabei sollen auch die Jungen einbezogen werden. Denn diese 
Generation, welche mit dem Internet aufgewachsen ist, geht unverkrampfter mit dem Thema 
um. Die unkonventionelle Empfehlung von Beat Dobmann lautete denn auch: „Fragen Sie 
mal Ihre Kinder, was denkbar und sinnvoll sein wird!“ 
 
 
Andreas C. Brändle 
 
 


